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1/6 Das plant die Stadt: Wohnraum für 3000 Menschen und ein neuer Stadtpark
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Viererfeld: Die alten Gegner sind erwacht

Vor einem Monat freuten sich die Berner Behörden noch: Der neue Anlauf für die

Überbauung des Viererfelds stosse auf «breite Zustimmung». Doch die Gegner werden

im Januar einen Verein gründen.

Als die Stadtbehörden vor ein paar Wochen ihr

neues Projekt für die Überbauung des Viererfelds

vorstellten, waren sie zuversichtlich: Der neue

Wohnraum für 3000 Personen stosse auf breite

Zustimmung, freuten sie sich, nachdem sie

Stadtpolitiker und Organisationen um ihre

Meinung gefragt hatten.

Doch nun ist klar: Gegen die Pläne formiert sich

Widerstand. «Es wird vermutlich sogar noch mehr

Gegner geben als vor zehn Jahren», kündet

Markus Ming an. Er war einst Mitinitiant der «IG

Viererfeld natur(e)». In dieser Gruppe hatten sich

Quartierbewohner zusammengetan und

bekämpften gemeinsam mit dem Länggass-Leist

die Überbauung des grünen Naherholungsgebiets.

Mit Erfolg: Das erste Projekt – «Viererfeld zum

Wohnen» – ist im Jahr 2004 mit 51,7 Prozent der

Stimmen abgelehnt worden.

«Nichts ist besser geworden»

Nun kommen die Stadtplaner mit dem neuen

Projekt «Stadt am Wald». Dieses Mal soll nur noch

die Hälfte des Viererfelds überbaut werden. Die

andere Hälfte bleibt grün. Doch das überzeugt die

Gegner nicht: «Nichts an der Überbauung ist

wirklich besser als vor zehn Jahren», kritisiert

Peter Camenzind, Präsident der IG Äussere Enge.

Diese Anwohnergruppe wird schon bald

Unterstützung erhalten. Im Januar würden die

Gegner der Viererfeld-Überbauung einen neuen
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Widerstand des Leists

Auch der Länggass-Leist will gegen eine

Überbauung des Viererfelds kämpfen. An der

Hauptversammlung im letzten Juli hatten sich

95 Prozent der Anwesenden für die Nein-Parole

ausgesprochen. Mit diesem Entscheid der Basis

im Rücken legt der Vorstand nun im Rahmen der

Mitwirkung ein Argumentarium vor. Zum einen

sei das Viererfeld die einzige grössere Grünfläche

im Quartier, welche allen Bewohnern die

Möglichkeit für Spaziergänge in unmittelbarer

Nähe biete. Zudem sei eine Verbauung von

Fruchtfolgefläche nicht verantwortbar. Im

Weiteren würden die Viererfeld-Pläne den

Anliegen der kantonalen Kulturlandinitiative

widersprechen, für die nun Unterschriften

gesammelt würden. Der Vorstand des Länggass-

Leists argumentiert zudem, dass in der Stadt

andere Überbauungen geplant seien oder

möglich wären, etwa im Raum Ausserholligen.

Problematisch seien auch die hohen

Investitionen. Es sei kaum möglich, auf dem

Viererfeld günstige Wohnungen zu erstellen.

Fazit des Leists: Die Eile, die letzte Grünfläche in

der Länggasse zu überbauen, sei nicht

angebracht.
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Verein gründen, künden Peter Camenzind und Markus Ming an. Wer dabei sein und wie

der Verein heissen wird, steht noch nicht fest. Camenzind erwartet aber wie Ming, dass der

Widerstand grösser sein werde als beim ersten Projekt. «Es werden zwar auch Leute der

ehemaligen ‹IG Viererfeld natur(e)› dabei sein. Aber es wird nicht mehr nur eine Gruppe

von Anwohnern sein.»

Hinterbänkler gegen den Rest

Markus Ming begründet den angekündeten Widerstand: «Der Boden auf dem Viererfeld

ist zu wertvoll zum Überbauen.» Und zwar vor allem deshalb, weil mit dessen Überbauung

kein einziger Quadratmeter Boden in der Agglomeration gerettet werde, sondern

andernorts trotzdem weitergebaut werde.«Es ist sinnlos, in der Stadt die letzten

Grünflächen zu opfern, solange nirgends im Gegenzug Bauland reduziert wird.» Diese

Haltung hätten heute mehr Menschen als vor zehn Jahren, glaubt Ming. Damals hätten

sich vor allem die Länggass-Bewohner gegen die Viererfeld-Überbauung gewehrt. Dieses

Mal kämen die Gegner aus allen Quartieren.

Bei den Politikern hingegen hat das Projekt bisher grosse Zustimmung gefunden. Ausser

bei den linken Kleinstparteien: «Wir drei auf den hintersten Stadtratsbänken sind derzeit

noch die einzigen Parteien, die gegen die Überbauung sind», räumt Luzius Theiler ein und

meint damit sich als Vertreter der Grünen Partei – Demokratische Alternative, Christa

Ammann von der Alternativen Linken und Rolf Zbinden von der Partei der Arbeit.

Wie reagiert die Stadt?

Luzius Theiler findet: «Es ist absolut unnötig, diesen wichtigen Erholungsraum zu

überbauen.» Die erhofften billigen Wohnungen werde es dort sowieso nie geben. Und

teure Wohnungen gebe es bereits genug in der Stadt. «Sonst müssten die Wohnungen in

Brünnen nicht mit Plakaten im Tram propagiert werden.» Theiler prophezeit sogar, dass

nicht nur in der Bevölkerung, sondern auch bei den bisher wohlgesinnten Politikern der

Widerstand gegen das Projekt wachsen werde. «Die Vorstellungen über das, was auf dem

Viererfeld gebaut werden soll, sind so unterschiedlich, dass es garantiert neue Gegner

geben wird, je konkreter das Projekt wird», sagt Theiler.

Ein Beispiel: Das Grüne Bündnis will mehr günstige Wohnungen. Der Verein Läbigi Stadt

verlangt bereits eine deutliche Reduktion der Parkplätze. Die Bürgerlichen hingegen

möchten möglichst wenig Vorgaben, weil jede Auflage für den Wohnungsbau auf dem

Viererfeld dessen Realisierung erschwere.

Deshalb ist Theiler zuversichtlich: «Die Überbauung wird auch diesmal verdientermassen

vom Volk versenkt werden.» Wie die Stadt auf den Widerstand gegen die Viererfeld-Pläne

reagieren will, kann der zuständige Projektleiter Laszlo Litzko noch nicht sagen. Bis

gestern konnten sich die Bevölkerung sowie Unternehmen und Organisationen zur

geplanten Überbauung äussern. Im Januar will das Stadtplanungsamt die Eingaben

auswerten. Im November 2014 soll die Volksabstimmung zur Viererfeld-Überbauung

stattfinden.

(Berner Zeitung)
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